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Der Angriff gegen die engliſche Küſte
Weitere 4 engliſche Schiffe vernichtet

e B Amſterdam 18 Dez Telegraf meldet aus Lon
don Die Anzahl der durch das Vombardement der engliſchen
Küſte Getöteten und Verwundeten iſt mindeſtens dop
pelt ſo groß als zuerſt au genommen wurde
Weitere vier engliſche Schiffe ſind während der Beſchießung
geſunken

Das find die deutſchen Kellner
Kopenhagen 18 Dezember

Nachdem ſich der erſte Schrecken der engliſchen Bevölke
rung über das unerwartete Erſcheinen deutſcher Kreuzer an
der engliſchen Küſte gelegt hat geben ſich die Engländer alle
Mühe im Auslande den Eindruck hervorzurufen als ob die
Bevölkerung das Bombardement kaltblütig und in völliger
Ruhe aufgenommen habe Die Korreſpondenten der neu
tralen Blätter wiederholen aber was ſchon die erſten eng
liſchen Meldungen beſagten daß in ganz England
Panikundohnmächtige Wut gegen den deut
ſchen Erfolg herrſchen Die Abendmeldungen
däniſcher Blätter beſagen daß London von unermeß
licher Raſerei befallen ſei die vermiſcht iſt mit dem
Aerger darüber daß der Nebel es den deutſchen Schiffen er
möglichte zu entkommen

8 Uhr früh pfiff die erſte deutſche Granate über Scar
borough und riß die Strandpromenade und das Bollwerk
des Hafens auf Das Bombardement dauerte eine halbe
Stunde Ein Teil der Einwohner ſaß beim Frühſtück andere
chliefen noch Bei der herrſchenden Dunkelheit brannten
alle Straßenlaternen Voll paniſchen Schreckens ſtürzten alle
Einwohner im Rachtgewand auf die Straße alle nur von dem
Gedanken beſeelt die Stadt ſo ſchnell wie möglich zu verlaſſen
Jm Laufe weniger Minuten war der Bahnhof von auf
geregten Menſchen überfüllt die alle Eiſenbahnzüge ſtürmten
Alle in die Stadt führenden Straßen und Wege waren mit
halbbekleideten Menſchen überfüllt die vor der Gefahr ent
flohen Weniger bemerkbar war die Aufregung in Hartle
pool Als der erſte Kanonendonner über die Stadt dahin
rollte glaubte noch niemand an den Ernſt der Lage Jn
einem der größten Hotels bemerkte man ſcherzend Das
ſind die deutſchen Keliner Die Unmſtehenden
lachten kaum waren die Worte gefallen als im Hotelhof
explodierende Granaten die Anweſenden belehrten daß der
Scherz tatſächlich ernft war Es regnete förmlich Granaten
über den Bahnhof und der Schiffswerft Turmhohe Flammen
ſchlugen aus der Gasanſtalt und den Holzlagern empor Die
Geſchütze der engliſchen Feſtungswerke erwiderten das Feuer
konnten bei dem nebligen Wetter aber nur hin und wieder
die deutſchen Schiffe ſehen Alle verfügbaren Truppen wur
den in den Kaſernen zuſammenberufen um eine Landung
deutſcher Truppen zu verhindern Das Waſſerwerk und die
Gasanſtalt ſind zerſtört ſo daß die Stadt ohne Waſſer und
Licht iſt Das Feuer der engliſchen Feſtung
v1lieb wirkungslos

Retterdam 18 Dezember
Von den heutigen Londoner Blättern haben die Daily

Rews über die Beſchießung der Küſte die meiſten Einzel
heiten mitzuteilen Jn Scarborough iſt demnach fa ſt
keine Straße die nicht beſchädigt wäre An vielen
Stellen ſei es beſchwerlich durch die Trümmerhaufen zu
kommen welche die Straßen verſperren Hunderte von Ein
wohnern ſind geflohen aber Hunderte von Neugierigen kom
men von außen um ſich die Zerſtörung anzuſehen Das
Spital wurde getroffen es wurde aber dort niemand ver
wundet Jn einem Hauſe wurden vier Menſchen tot
zu Boden geſchlagen von einer Granate die mitten zwiſchen
ihnen platzte Dasſelbe Los traf drei Leute in einem an
deren Hauſe Der Friedensrichter wurde beim Ankleiden
von einem Granatſplitter getötet Einige Häuſer ſind dem
Boden gleichgemacht in anderen ſind Löcher wo man mit
einem Zug durchfahren könnte Ueber die militäriſchen Ver
luſte ſagt der amtliche Bericht daß 77 Jnfanteriſten
getötetund 14 verwundet ſind Die meiſten Blätter
bewundern die Kühnheitder deutſchen Seeleute
die ſich der Moole von Hartlepool dichter näberten als ein
Lotſe ein engliches Schiff zu bringen gewagt hätte

Die Wut der engliſchen Preſſe

Rotterdam 18 Dez Von der engliſchen Preſſe wird be
tont daß die Seeherrſchaft Englands durch den Raid der
deutſchen Flotte ebenſowenig beeinträchtigt wird wie die
Autorität der Londoner Polizei durch einen Einbruch in der
City leide Dieſer Raid werde die engliſche Admiralität
nicht bewegen größere Streitkräfte in der
Nordee wo ſie Angriffen von Minen und Unterſeebooten
ausgeſetzt wären zuſammen zuziehen Die einzige
moraliſche Wirkung werde ſein daß die Ration feſter als je
entſchloſſen ſein werde durchzuhalten und jeden Mann nach
dem Feſtlande zu ſchicken Einige Blätter rügen daß der
Bevölkerung der Küſte nicht rechtzeitig warnend mitgeteilt
worden ſei wie ſie ſich bei einem Raid zu verhalten habe
Jn Hartlepool meldeten ſich geſtern mehr Männer zum
Kriegsdienſt als ſonſt Alſo die engliſche Flotte die Be
herrſcherin der Meere bleibt weiter in ſicherem Port
Minen und Unterſeeboote ſind nicht nach ihrem Geſchmack
Woher nur die Deutſchen den Mut hatten den harmloſen
Raid über die Nordſee zu unternehmen D Red

Amſterdam 18 Dez Die geſamte Londoner Preſſe er
klärt Deutſchland habe durch die Beſchießung der engliſchen
Küſte von neuem alle Grundſätze des Völkerrechts mißachtet
Die Times ſagt der geſtrige Streifzug habe auf Englands
Nation einen tiefen Eindruck gemacht hinſichtlich der Art und
Weiſe deutſcher Kriegführung Daily Telegraph ſchreibt
Solche ſchän dlichen Vorkommniſſe werden noch
lange nach Kriegsende als Brandmal auf Deutſchland ruhen
Sie werden den Zuſammenbruch Deutſchlands nicht aufhal
ten Dieſe Vorgänge werden das Britenvolk zu immer
weiteren Opfern anſpornen und bringen den Tag näher an
dem ein dauernder Weltfriede in Berlin unterzeichnet wer
den wird Aus London berichtet das Büreau Reuter amt
lich daß die Zahl der Opfer des Bombardements durch
die deutſchen Kriegsſchiffe folgendermaßen angegeben wird
Jn Scarborough wurden 25 Perſonen getötet
in Hartlepool 48 getötet 130 verwundet

Wenn ſich die Engländer immer und immer wieder über
einen Bruch des Völkerrechts beklagen wirken ſie ſchließ
lich ſchon lächerlich Das Völkerrecht brechen können ſie ſo
vorzüglich wie keine andere Nation das iſt von der Geſchichte
anerkannt Trotzdem ſpielen ſie ſich jetzt von neuem als ver
letzte Unſchuld auf obwohl ſie beſſer als jeder andere wiſſen
daß Hartlepool und Scarborough befeſtigte Plätze
ſind die deutſche Beſchießung alſo keineswegs völkerrechts
widrig war Daß der Angriff unſerer Flotte einen tiefen
Eindruck auf Englands Nation gemacht hat glauben wir
indeſſen der Times ausnahmsweie einmal vollkom
men Unſerem Zuſammenbruch ſehen wir mit männlicher
Faſſung entgegen

Der ſtrategiſche Erfolg in Polen
e B Verlin 18 Dezember

Aus Berlin wird uns gedrahtet
Es ſtand nach dem geſtrigen Generalſtabsbericht von

vornherein zu erwarten daß ſich der heutige über den
Oſten ſehr kurz faſſen würde Jede Mitteilung
die ſich nicht auf Allgemeines beſchränkte kann dem Gegner

ingerzeige geben die ihm erleichtern die weiteren
olgen unſeres

ſchwäſchen Wenn große Zahlen zu vermelden ſein ſollten
ſo werden wir alſo noch einige Jeitwartenmüſſen
aber es iſt fraglich ob das überhaupt der Fall ſein wird
Der ſtrategiſche Erfolg kann errungen ſein ohne daß
deſſen Ergebnis zahlreiche Gefangene hringt Ebenſo wert
voll ja viel wertvoller als die große Zahl der
Gefangenen kann es ſein daß man die ganze ge
ſchlagene Maſſe auf eine ungünſtige Rück
zugsliniedrängt wo ſie eben wegen ihrer Maſſe keine
Lebensbedingungen findet Hunger Not Seuchen ihre er
ſchöpfenden und unheilvollen Wirkungen voll entfalten und
in kürzeſter Zeit das geſchlagene Heer in eine kopfloſe halt
loſe Horde verwandeln können Hindenburg wird es
daher unter Umſtänden den guten Leuten hier zu Hauſe nicht
recht machen die in Unkenntnis der Kriegskunſt
über die ſie fröhlich und ſelbſtbewußt ihr Urteil fällen
Zahlen hören wollen und den Grad ihrer Jufriedenheit von
der Höhe der Ziffer abhängig machen

e B Rom 18 Dez Bisher beſpricht nur Popolo
Romano den veutſchen Sieg in Polen Das Blatt nennt
den deutſchen Sieg einen Triumph weil die ruſſiſche Jn
vaſion nun wohl für den ganzen Winter erledigt ſei
Rußland muß von der Offenſive zur Defenſive
übergehen ohne einen anderen Verbündeten als den
moskowitiſchen Winter

e B Poſen 18 Dez Anläßlich des großen Sieges
in Rußland brachten viele hundert Schulkinder auf dem

I

Schloßhof dem Marſchall Häindenburg Opationen
durch patriotiſche Geſänge dar für die der Marſchall erfreut

dankte

h

ſtrategiſchen Erfolges abzu

Das Borrüchen der OHeſterreicher

Wien 18 Dez Amtlich wird verlautbart Die ge
ſchlagenen ruſſiſchen Hauptkräfte werden auf der ganzen über
400 Kilometer breiten Schlachtfront von Krosno bis zur
Bzuramündung verfolgt Geſtern wurde der Feind auch aus
ſeinen Stellungen im nördlichen Karpathenvorlande zwiſchen
Krosno und Zakliczyn geworfen Am unteren Dunagjez
ſtehen die verbündeten Truppen im Kampfe mit gegneriſchen
Nachhuten Jn Südpolen vollzog ſich die Vorrückung bisher
ohne größere Kämpfe Piotrkow wurde geſtern vom K und
K Jnfanterie Regiment Deutſcher Kaiſer und König von
Preußen Nr 34 Pcezadborz von Abteilungen des
Nagyszebaner Jnfanterie Regiments Nr 31 erſtürmt

Die heldenmütige Beſatzung von Przemysl ſetzte ihre
Kämpfe im weiteren Vorfelde der Feſtung erfolgreich fort

Die Lage in den Karpathen hat ſich noch nicht weſentlich
geändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes
v Höfer Generalmajor

h

Berlin 18 Dez Jn einem Leitartikel ſagt die Voſſ
Ztg Jſt auch die ruſſiſche Offenſive völlig zu
ſammengebrochen ſo iſt das doch noch nicht das
End e Der Ausſpruch Napoleons Jm Kriege iſt ſo lange
noch etwas zutunbleibt noch nichts getan iſt
richtig verſtanden ein treffender Grundſatz für einen Feld
herrn wie Hindenburg Er wird nach dieſen Worten han
deln davon iſt alle Welt überzeugt Unſere Feinde werden
genötigt werden dem Wahn oder dem Gaukelſpiel zu entſagen
als ob die Ruſſen unaufhaltſam nach Berlin marſchieren und
des Deutſchen Reiches Untergang beſiegelt ſei

Jm Vorwärts wird der irrigen und verwirrenden
Anſicht entgegengetreten als ob dieſer Krieg mit wenigen
entſcheidenden Schlägen beendigt werden könne Die Ent
ſcheidung bleibe abhängig von dem Endergebnis lang
wieriger wechſelnder Rieſenoperationen Dann ſagt das
Blatt Auch ſollten wir meinen daß der derzeitige Zu
ſammenbruch der mit ſo gewaltigen Streitträften einſetzenden
ruſſiſchen Offenſive gegen das deutſche Gebiet ſchon ein Erfolg
iſt der ſich ſehen laſſen kann

c B Genf 18 Dez Für die in Paris ſchwer empfundene
ruſſiſche Niederlage ſuchen die dortigen Militärkritiker aller
lei Milderungsgründe in vorübergehenden ungünſtigen Am
ſtänden aber ohne innere Ueberzeugung weil immer deut
licher die Wahrheit zutage tritt daß ſeit Beginn der otto
maniſchen Aktion die ruſſiſche Heeresleitung den früheren
Wagemut eingebüßt hat und auf haltloſe Jmproviſationen
angewieſen iſt Die neueſte Note Joffres ſucht den miß
glückten Vorſtoß der Verbündeten gegen Zilleheke zu ver
ſchleiern Es ſei gar nicht auf Zillebeke ſondern auf die
nördlicher gelegene Straße nach Menin abgeſehen
wo die Verbündeten ihre Angriffe fortſetzen würden

Niederſchmetternder Eindruck der ruſſiſchen Niederlage
T U Wien 18 Dez Lemberger Briefe hieſige

Flüchtlinge beſagen daß in ruſſiſchen Kreiſen die Rachricht
von dem Mißerfolge der Ruſſen niederſchmetternde Wirkun
gehabt hat um ſo mehr als die ruſſiſchen Offiziere ent
ſcheidende ruſſiſche Siege angekündigt hatten Die Jahl
der ruſſiſchen Verwundeten die nach Lemberg
gebracht werden ſteigt mit jedem Tag

gelbe ſen

n

20 Deutſche nahmen 420 Ruſſen gefangen
e B Darmſtadt 18 Dez Auf einem Patrouillengang

nahmen 20 Mann eines Landſturmbataillons das unter
Führung des Oberleutnants Wolf Notar in BadzHomburg
im Oſten kämpft 420 Ruſſen gefangen und erbeuteten
Gewehre und Munition Das Bataillon erhielt hierfür eine
Belobigung durch Korpsbefehl

Wieder ein ruſſiſcher Munitionszug in die Luſt geflogen
Wie der Berichterſtatter des Peſter Naplo meldet iſt ein

von Lemberg mit Munition und Lebensmitteln nach den
Karpathen abgegangener Panzerzug auf der Strecke in die
Luft geflogen Die Urſache iſt unbekannt

die Schwierigkeiten der ruſſiſchen Rekrutierung

c B Sofia 17 Dez Hieſige Großkaufleute haben
Rachricht aus Rußland in Geſchäftsbriefen bekommen in
denen Mitteilungen über die Schwierigkeiten enthalten ſind
die in Rußland der angeordneten Einvernfung der
Reichswehrbegegnen Etwa die Hälfte der uern



mit Gewalt zur Einkleidung gezwungen werden viele
Jn Lupansk kam es zu einem Aufruhr und es erenine Maſſenverhaftungen 9

Rußlands Finanzſchwierigkei en

Petersburg 17 Dez Jn einer im Finanzminiſterium
unter dem Vorſitz des Finanzminiſters abgehalienen Kon
ferenz an der Abgeordnete des Börſenkomitees und der
größten Banken beider Hauptſtädte teilnahmen wurde feſt
geſtellt daß die mißlichen Umſtände für den nationalen
Kredit beinahe überwunden ſeien daß die Handelsbeziehungen
mit den befreundeten und neutralen Ländern eingeſchränkt
ſeien und daß neue Mittel und Wege für die Ausfuhr leb
haft geſucht würden Es ergaben ſich einige nur D Red

h aus Mangel an ausländiſchen Zahlungsmitteln die für die Einfufr von Rohſtoffen für induſtrielle

Erzeugniſſe erforderlich ſind wie z B von Baumwolle Wolle
und Kautſchuk Glücklicherweiſe ſeien die ausländiſchenHäuſer damit einverſtanden die Zahlung in ausländiſcher
Währung zu ſtunden Nichtsdeſtoweniger werde der Finanz
miniſter der alle Maßnahmen treffe um ſeine Barbeſtände
im Aus ande aufzufüllen nicht verfehlen einen angemeſſenen
Teil dieſer Hilfsmittel der nationalen Jnduſtrie zur Ver
fügung zu ſtellen Jn der Konferenz wurde laut L
ſchließlich gewünſcht daß der Finanzminiſter die Ausfuhr er
leichtern möge indem er den Exporteuren einen Kredit bei
der Staatsbank eröffne und ferner ſeine Hilfe dazu leihe
um ein Abkommen mit ausländiſchen Banken in Geſchäften
mit ausländiſchen Zahlungsmitteln herzuſtellen

Die Verantwortung für den Welt ien
Dem Dreiverband wird unheimlich bei der Verant

wortung die er mit dem Weltkrieg auf ſich genommen har
und er ſucht nun die Schuld auf Deutſchland abzuwälzen
Das Wiener Fremdenblatt bringt nun eine Entgegnung
Denys Cochins auf den im Figaro unter dem Titel Un
faux allemand erſchienenen Artikel der Deutſchland für den
Ausbruch des Krieges verantwortlich zu machen ſucht Wenn
Cochin behauptet daß der ruſſiſche Miniſter des Aeußern gleich
zu Beginn der durch das Ultimatum in Serbien hervorge
rufenen Kriſe durch ſeine in Wien vorgebrachte Bitte um
Verlängerung der Friſt für das ſerbiſche Kabinett verdienſt
voll für die Erhaltung des Friedens gewirkt die deutſche
Regierung aber die Lage durch den inſolenten Schritt des
Boſſchafters von Schoen verſchärft habe indem dieſer erklärte
daß es im Jntereſſe der Mächte liege die Kontroverſe Oeſter
reich Ungarns mit Serbien bei den intereſſierten Parteien
allein zur Regerung zu überlaſſen ſo konſtatiert das
denblatt daß die franzöſiſche Regierung dieſen Schritt
keineswegs als Herausforderung auffaßte als welche Cochin
ihn ſtigmatiſieren möchte ſondern daß ſie der Auffaſſung des
Berliner Kabinetts beiſtimmte Dies geht aus der Antwort
hervor die Bienvenu Martin der deutſchen Botſchaft am
24 Juli erteilte und die lautete er könne ſich zwar noch nicht
definitiv äußern aber jetzt ſchon erklären daß die franzöſiſche
Regierung auch der Anſicht ſei daß die öſterreichiſche Kon t ro
verſe mit Serbien nur Belgrad und Wien anginge und daß
man in Paris hoffe die Frage werde eine direkte und fried
liche Löſung finden Es unterliegt keinem Zweifel daß der
Weltkrieg hätte vermieden werden können wenn die Entente
mächte denen das Wiener Kabinett beruhigende Zuſiche
rungen gemacht hatte dieſen Standpunkt nicht verlaſſen
hätten Cochin verſucht weiter den Nachweis zu führen
daß im deutſchen Weißbuch ſichtlich eine Fälſchung des Datums
vorgenommen worden ſei um die Verantwortung für den
Krieg auf Rußland zu Cochin unterſucht die geg

e Communiqueé erſchienen ſei inwann das bekannte ruſſiſ
welchem erklärt wird daß Rußland unmöglich in dem öſter
reichiſch ſerbiſchen Konflikt i bleiben kann ob am
24 Juli d h vor dem Vermittlungsverſuch der franzöſiſchen
und engliſchen Regierung wie es das deutſche Weißbuch be
hauptet oder am 25 Juli d h nachdem dieſer Vermittlungs
verſuch abgelehnt worden war wie es das ruſſiſche Orange
buch behauptet Demgegenüber ſtellt das Fremdenblatt
feſt daß der deutſche Botſchafter in Petersburg dem Weißbuch
zufolge bereits am 24 Juli berichtete der ruſſiſche Miniſter

loſen Anklagen und erkläre auf das Beſtimmteſte Rußland
könne unmöglich zulaſſen daß die ſerbiſcheöſterreichiſche Diffe
renz zwiſchen den Beteiligten allein ausgetragen würde Das
Erſuchen der ruſſiſchen Regierung jedoch daß die Serbien ge
ſtellte Friſt verlängert werden möge war ſeitens des ruſſiſchen
Geſchäftsträgers in Wien erſt am 25 Juli geſtellt und an den
Miniſter des Aeußern Grafen Bercho d der in Jſchl weilte

worden Die mündlich dem erſten Sektionsche
iniſterium des Aeußern gegenüber ablehnende Antwort

Oeſterreich Ungarns konnte daher erſt am 25 Juli nach
mittags oder abends zur Kenntnis Saſonows gelangen Nun
war aber das vorerwähnte drohende ruſſiſche Communiqué
bereits am 25 Juli in den Wiener Mergenblättern erſchienen
Es kann daher keinem Zweifel unterliegen daß es am 24 Juli
verfaßt und hinausgegeben wurde An dieſem Beiſpiel zeigt
ſich wiederum wie haltlos die von blindem Haß gegen
Deutſchland erhobenen perfiden Anklagen unſerer Feinde ſind
Zu dieſen gehört auch die Behauptung Cochins die deutſche
Regierung habe als bereits am 1 Auguſt ſich zwiſchen
reich Ungarn Rußland und Serbien eine Grundlage zur Ver
ſtändigung gefunden hatte und der Friede geſichert erſchien
den Krieg durch ihr provokatoriſches Ultimatum an Rußland
und Frankreich planmäßig herbeigeführt und ihn ſeinem Bun
desgenoſſen aufgezwungen Es bedarf wohl keines Beweiſes
ſagt das Fremdenblatt daß Serbien nur im Vertrauen
auf den Schutz Rußlands es wagen konnte ſein Ziel ſo offen
u verfolgen nämlich Gebietsteile der öſterreichiſchungariſchen

narchie durch eine m Propaganda Attentate
und Mord loszulöſen Die von Rußland verlangte Friſt
verlängerung für die Annahme der von Oeſterreich Ungarn
geforderten Genugtuung verfolgte nur den Zweck Serbien
Zeit zu Ausflüchten zu laſſen Die öſterreichiſchungariſchen
Bedingungen die das Minimum der Garantien darſtellen
die die öſterreichiſche Regierung verlangen mußte ſollten ſo
geſchwächt werden daß Serbien ſeine ſubverſive Politik auch
weiterhin verfolgen konnte Die friedliebenden Erklärungen
Oeſterreich Ungarns daß falls der Krieg mit Serbien loka
liſiert bliebe weder ſeine Jntegrität noch Souveränität an
getaſtet würde und daß der Monarchie ein Vorſtoß am Balkan
fernliege und die Aktion Oeſterreich Ungarns nur der Not
wehr entſpringe fanden keinen Widerhall Am 30 Juli
wurde in den Bezirken Odeſſa Kiew Moskau und Kaſan die
Mobiliſierung angeordnet die wie der öſterreichiſch unga
riſche Botſchafter Graf Szapary dem Miniſter des Aeußern
Saſonow gegenüber ſofort hervorhob einen hoſtilen Charakter
gegen die Monarchie trug da letztere ausſchließlich gegen
Serbien mobiliſiert hatte Dieſe die Sicherheit Oeſterreich
Ungarns bedrohenden militäriſchen Maßnahmen waren durch
große Truppenverſchiebungen die ſeit dem Frühjahr aus
Serbien und dem Oſten des europäiſchen Rußlands gegen die
Weſtgrenze durchgeführt waren planmäßig vorbereitet wor
den Am 31 Juli ſtellte Saſonow als Vedingung für ſeine
abwartende Haltung daß Oeſterreich Ungarn mit dem Vor
rücken ſeiner Truppen auf ſerbiſches Gebiet einhalte und den
Großmächten die Entſcheidung überlaſſe ob Serbien die
öſterreichiſch ungariſche Regierung zufriedenſtellen könne ohne
daß dadurch die Rechte der ſerbiſchen Souveränität und Un
abhängigkeit verletzt würden Oeſterreich Ungarn hätte alſo
auf ein Machtwort Rußlands hin das verbrecheriſche Vor
gehen Serbiens nicht beſtrafen und es der Entſcheidung der
Großmächte überlaſſen ſollen von denen drei nämlich die
Ententegruppe auf ſerbiſcher Seite ſtanden welche von den
von ihm aufgeſtellten Bedingungen Serbien annehmen ſollte
Die Annahme einer ſo demütigenden Bedingung konnte über
haupt nicht in Frage kommen auch war nicht Zeit genug ge
weſen ſich mit ihr zu befaſſen da der Zar noch am gleichen
Tage nämlich am 31 Juli die allgemeine Mobiliſierung anordnete und hierdurch den Weltkrieg entfeſſele Bereits am
26 Juli gab auf die Meldung von den Mobilmachungen in
Rußland die deutſche Botſchaft in Petersburg bekanntlich
folgende Erklärung ab

Vorbereitende militäriſche Maßnahmen Rußlands wer
den uns zu Gegenmaßnahmen zwingen die in der Mobili
ſierung der Armee beſtehen müßten Die Mobiliſierung
aber bedeutete den Krieg Da uns Frankreichs Verpflich
tungen gegenüber Rußland bekannt ſind ſo würde die
Mobiliſierung gegen Rußland und Frankreich zugleich ge
richtet ſein Wir können nicht annehmen daß Rußland
einen ſolchen europäiſchen Krieg entfeſſeln will und da

W
nicht antaſten will ſind wir der Anficht daß Rußland eine
abwartende Stellung annehmen kann

Das Fremdenblatt ſchließt Dies aber hat Rußland
nicht getan und ſo trägt dieſes unſtäte ländergierige Reich
im Verein mit Serbien die moraliſche Verantwortung für
die Urſache dieſes Weltkrieges und es fällt ihm auch die
Schuld an deſſen Ausbruch zu t

Vermiſhte Küegsnahriten

Ne franzöſiſchen Kriegskoſten

8 Milliarden
Eenf 18 Dez Vollſtändig reſigniert verhält die Finanz

kommiſſion der franzöſiſchen Kammer ſich zur Finanzvorlage
die für die erſte Jahreshälfte 1915 achteinhalb Milliarden
weit überſteigende Kredite fordert Es gilt ſchon heute als
ſicher daß Finanzminiſter Ribot deſſen Deckungsvorſchläge
höchſt gewagte Ziffern aufweiſen Schatzbons in weit höherem
Betrage als den vorgeſehenen von zwei Milliarden ausgeben
wird Verſtimmt ſind die parlamentariſchen Vertreter klein
bürgerlicher Kreiſe weil die Anwendung des Einkommen
ſteuer Ergänzungsgeſetzes das die Schwer reichen tref
fen ſollte neuerlich verſchoben wird

Verſtärkung der franzöſiſchen Artillerie
e B Rom 18 Dez Jtalieniſche Blätter erfahren aus

Paris die Franzoſen hätten die ganze italieniſche
Grenze von Artillerie entblößt Sie ſchafften
ſämtliche Geſchütze nach Norden Eine ganze Anzahl Fa
briken die früher Fahrräder und Automobile bauten ſeien
jetzt Tag und Nacht mit der Herſtellung von Maſchinen
gewehren beſchäftigt Ebenſo ſchreitet die Herſtellung neuer
Felduniformen fort

Schwere Offiziersverluſte der Engländer
London 18 Dez Das Preſſebureau teilt mit daß das

Atir Expeditionskorps bis zum 14 Dezember 3871
Offiziere verloren hat nämlich 1133 Tote 2225 Ver
wundete und 513 Vermißte oder Gefangene Bis zum
11 November hatte der Verluſt 2420 Offiziere betragen Die
Verluſtliſte enthält 15 Generale 108 Oberſten 322
Majore 1123 Hauptleute und 2393 Leutnants

Kapitän Müller wird nach London gebracht
e B Von der holländiſchen Grenze 18 Dez Der Lon

doner Berichterſtatter des Allgemeen Handelsblad erfährt
daß demnächſt der Kommandant der Emden Kapitän
v Müller und der Prinz von Hohenzollern
der ſich als Offizier an Bord der Emden befand aus
Auſtralien nach London gebracht werden ſollen Es
eißt ſie werden alsdann in der Kriegsgefangenſchaft ſovielFrahert genießen wie es den Umſtänden nach möglich iſt

Oppoſition gegen den Krieg in Portugal
c B Liſſabon 18 Dez Das neue portugieſiſche Kabi

nett ſetzt ſich ausſchließlich aus Demokraten zuſammen und
dient als Beweis dafür daß es der Regierung nicht gelungen
iſt ein anderes Miniſterium zu bilden dem alle Parteien
auch die der Oppoſition angehören Ein ſogenanntes Ver
teidigungskabinett iſt alſo geſcheitert Es macht ſich gegen
den Krieg an der Seite Englands und Frankreichs eine ſo
ſtarke Oppoſition geltend daß die Regierung noch arge Un
gelegenheiten und innere Schwierigkeiten zu überwinden
haben wird

Mißtrauen der Auſtralier gegen Japan
e B Totkio 18 Dez Jm Verlaufe der Parlaments

tagung ſtellte ein Deputierter der Oppoſition auf Grund
auſtraliſcher Angaben feſt daß die auſtraliſche Bundesregie
rung verlangt habe die Operationen der japaniſchen Flotte

des Aeußern ergehe ſich gegen Oeſterreich Ungarn in maß

Das eiſerne Jahr

Roman von Walter Bloem
96 Fortſetzung Nanu druck verboten
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Unbarmherzig praſſelten die Regenſchauer hernieder
Auf dem Eiſenbahndamm der am Weſtrande des Dorfes
Königshofen vorbeiführte wälzte ſich das dritte Bataillon
VPoln Liſſa des erſten Gardelandwehrregiments in tiefer

Finſternis auf grundloſen Wegen in ſtrengſtem Schweigen
dem Flacis der Befeſtigungswerke entgegen

Schon ſeit mehreren Tagen war die Gardelandwehrdivi
ſion zur Verſtärkung des Belagerungskorps vor Straßburg
eingetroffen Aber erſt geſtern am achtundzwanzigſten Auguſt
war es gelungen den eiſernen Gürtel völlig und unpaſſier
bar um die Feſtung zu ſchließen

Dreiundeinenhalben Tag lang vom vierundzwanzigſten
um ſiebenundzwanzigſten Auguſt hatten die Beragerer

ucht die Beſatzung und Bürgerſchaft durch Beſchießung
nzuſchüchtern und zu erſchüttern umſonſt

Mit Grauſen hatten die Belagerer ſelber ihr Werk ver
richtet ſie ſahen wie nacheinander ſämtliche Militär
gebäuderim Jnnern ja ſelbſt das Militärhoſpial in Flam
men aufgingen wie die proteſtantiſche Reue Kirche ab
bhrannte von der man wußte daß ſie die koſtbare unerſetz

Bibliothek mit den köſtlichen Drucken aus der Wiege
nſchätzbaren Handſchriften entirrt unaodhodren 5 an

hielt wie zah loſe herrliche öffentliche Gebäude bis auf den
Grund ausbrannten aber ein Schrei des Grauens durch
itterte jedes Deutſchen Bruft als der Dachſtuhl des Münſters
in Brand geriet

Endlich am ſechsundzwanzigſten Auguſt hatte der
riegsrat beſchloſſen dem gräßlichen Schießen Einhalt zu

tun um die Stadt nicht gänzlich zu verderben und ſtatt deſſen
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die regelmäßige Belagerung einzuleiten
Und heute nacht ſollte der erſte Schritt geſchehen die

Aushebung der erſten Parallele nur achthundert Schritt vom
Glacis

Man hatte als Angriffsfront als ſchwächſte Stelle die
Lordipitze der Befeſtigung gewählt Ihr gegenüber galt es

nun zunächſt einen Laufgraben auszuheben der als Verbin
dung der in den Voden eingegrabenen Angriffsbatterien
dienen ſollte die ſogenannte erſte Parallele Das mußte in
tiefſter Heimlichkeit geſchehen es wäre unmöglich geweſen
dieſe Arbeit unter dem Feuer des Feindes zu verrichten

Und darum marſchierten von ſechs Punkten aus in dieſer
entſetzlichen Regennacht vom neunundzwanzigſten zum
dreißigſten Auguſt Jnfanterieabteilungen jeder Mann mit
einem Spaten verſehen gegen die Angriffsfront vor um ſich
dort an einem langen weißen Bande entlang das die Jnge
nieure auf die Länge von einer Meile an der Erde befeſtigt
hatten zu verteilen und den gewaltigen tiefen Graben aus
zuheben Eine hübſche Zumutung für die längſt allen Dienſtes
entwöhnten Landwehrmänner

Mitten im Gliede zwiſchen einem biederen Schlächter
meiſter aus Königsberg und einem e ä
aus Gumbinnen ſchritt ſchweigſam ein ſtattlicher breitſchul
teriger Mann Kopf und Nacken leicht geneigt unter der Laſt
des Torniſters und des Gewehres die qualmende Deckelpfeife
zwiſchen den von dichtem Braunbart umwucherten Lippen
Keinem war ſtärker denn ihm das Herz bewegt und erſchüttert
worden in dieſen Tagen da es galt müßig gaffend zuzu
ſchauen wie unter der fürchterlichen Fauſt des Kriegs Splitter
um Splitter abbrach von des Elſaſſes Kronjuwel

Er wußte ja wie wenige ſeiner Kameraden was dieſe
Stadt bedeutete nicht nur was auch die anderen alle
wuß en doß ſie anderthalb Jahrtauſende lang eine kern
deutſche Stadt geweſen war und erſt vor hundertneunzig
Jahren mit verbrecheriſchem Ueberfall dem ohnmäüchtigen
Nömiſchen Reiche Teutſcher Nation entriſſen worden war
Er wußte mehr viel mehr Für ihn bedeutete Straßburg
den Jnbegriff mittelalerlicher deutſcher Herrlichkeit die Ge

burteadt Gottfrieds des Triſtans und Jſoldens Liebesleid
für ewig ſeinem Volk in Phantaſie und Herz geſungen die
Weohnſtatt des genialen ſprachgewaltigen Spötters Johann
Fiſchart die Stäte da der junge Goethe ſein deutſches Herz
entdeckte den Fauſt empfing und Gretchens Urbild fand

Denn dieſer Landwehrmann war im Zivilverhältnis
Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität Königsberg dazu
Reichstagsabgeordneter des Norddeutſchen Bundes und hieß
Clemengs Müllenſiefen

Es hätte ihn nur ein Wort gekoſtet und er wäre ausder

Oeſterreich Ungarn den Beſtand des ſerbiſchen Königreichs ſollten ſich auf den Raum nördlich vom Aequator beſchränken
an 2

Bureaus der zahlreichen Kommandanturbehörden verwendet
er wollte nicht hatte ſeinen Hauptmann einen Amtsgerichts
rat aus Jnſterburg aufs dringendſte gebeten ihn bleiben zu
laſſen wo er war und achſelzuckend und verſtändnislos
hatte der Juriſt der Gelehrtenſchrulle nachgegeben Auch
Frau Agnes wiederholte vergebens in ihren Briefen immer
und immer wieder die Bitte doch von den Privilegien ſeiner
politiſchen Stellung Gebrauch zu machen umſonſt Clemens
Müllenſiefen blieb was er war ein ſimpler Landwehrmann
in Reih und Glied Der Regen rann ihm vom Schirm des
klobigen Ledertſchakos hinab auf Naſe und Bart beſchlug die
Gläſer ſeiner Brille ſickerte zwiſchen Halsbinde und Kragen
ein machte die plumpe Wurſt des um vie Bruſt gerollten
Mantels zu einem raffiniert ſich zuſammenpreſſenden Marter
werkzeug umſonſt Es glühte der Tabak in der
Deckelpfeife und es glühte Clemens Müllenſiefens gläubiges
Germanenherz Deutſchlands Einheit wurde geſchmiedet
in Blut und Glut und er war auch mit dabei er lehrte
nicht mehr Geſchichte er durfte ſie machen helfen

Bataillon halt klang s leiſe durch die Nacht von
der Tete her wo frierend und mürriſch der phantaſieloſe Herr
Amtsgerichtsrat mit den doppelbeſternten Achſelſtücken auf
ſeinem kalbfrommen Klepper hockte Kompagniekolonneformiert Jn Kompagniefront marſchiert auf marſch

Schwerfällig und langſam mit landwehrmäßiger Ruhe
vollzog ſich das Manöver auf dem triefenden Stoppelboden der
ſich wie ein paar ſchlampige Gummilatſchen um die nägel
beſchlegenen Elbkähne der Langſchäftigen legte

Gewehr ab ſetzt die Gewehre zuſammen Alles
leiſe befohlen von Mann zu Mann im Flüſterton weiter
gehaucht war man doch nur fünfhundert Meter von den
Werken entfernt wäre der Regenſturm nicht geweſenunmöglich auch nur unbemerkt bis heranzukommen geſchweige

denn das befohlene Werk auszuführen
Gepäck abhängen Spaten vor

Und dann wurde ausgeſchwärmt nach links mit Auf
legen der rechten Hand auf die Achſel des Nachbars der Ab
ſtand feſtgeſtellt Des Profeſſors Hand ruhte auf der ſchmalen
Schulter des Schornſteinfegergeſellen aus Gumbinnen die
ſchwere Fauſt des Königsberger Schlächtermeiſters die ſonſt
für Frau Agnes Müllenſiefen die Kalbskoteletten

Front herausgekommen man hätte ihn auf einem der
e lag ſchwer und kameradſchaftlich auf dem Nacken des
rrn M d R Fortſetzung folgt

Bel
geſe

leich
eine
noch
eiſig
der
dent
Belc

die
Geb
der
kund
und
Fenj
man
Hohe
Dies
Eige
daß
mehr
Häuf
pfähl
viele
an t
die d
natüin

werd
unbe

a
eſetzch

jeden
mögli
dieſe
Kultu
einweo

des H
2

ſind
blanke



Kriegshriefe ans dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Auf dem Kriegsſ auplatz an der belgiſchen Küſte

Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Reu erblühendes Leben

Brügge den 12 Dezember
Weſſen mag dies Haus geweſen ſein Wer waren die

Leute die hier hinter den ausgebrannten Fenſterhöhlen glück
liche Tage verlebt haben ehe der Krieg ſie vertrieb Wo
mögen die geflüchteten Einwohner all der verödeten Dörfer
ſtecken

Das waren Fragen die ſich immer wieder aufdrängten als
ich in den erſten Wochen des Krieges durch die Landſtriche Bel
giens und Frankreichs kam durch die vor mir die Kriegsfurie
mit Blut und Brand gezogen war Fragen die keine Antwort
fanden Nur aus ein paar zurückhaltenden Andeutungen welche
die Ruinen ſelbſt machten konnte man Schlüſſe auf Weſen und
Art ihrer früheren Bewohner ziehen Da hing trotz der Ver
bräunung durch die Glut noch gut erkennbar ein Familienbild
hoch an der geſchwärzten Mauer des leergebrannten Raumes
Irgend eine ältliche Kleinbürgersfrau im Sonntaggsſtaat die ihr
etwas gezwungenes Photographielächeln weiter lächelte ſo wie
ſie den Angehörigen und Verwandten ſeit Jahren vor Augen
geſtanden hatte Da trauerte im Herrgottswinkel ein verkohlter
Kruzifixus den gelbgewordenen Porzellanleib nur noch mit
einem Arm an das brüchige Marterholz klammernd Die
weißen Vorhänge die verſchmachtenden Topfblumen am Fenſter
eines von den Flammen verſchonten Erdgeſchoßzimmerchens
eine blaulackierte Kinderbettſtelle irgend etwas fand ſich noch
auf jedem Trümmerhaufen was ſich auf die Perſönlichkeit der
verſchwundenen Beſitzer deuten ließ und dann rührend wirkte
Wo aber waren die Menſchen Lagen ſie unter dem Brand
ſchutt ihres Heimes begraben waren ſie auf der Flucht im
Kreuzfeuer von Freund und Feind gefallen oder ſchmachteten
ſie in Erdlöchern in den Dickichten der weiten Wälder

Nun bin ich auf der Fahrt nach dem Kriegs
ſchauplatze an der belgiſchen Küſte in dieſen
Tagen wieder durch die Ruinenlandſchaften Oſtfrankreichs und
Belgiens gekommen die ich ſeit ein paar Wochen nicht mehr
geſehen hatte und habe die Antwort auf die Fragen gefunden

Der Winter der ſich durch ein paar Froſttage und einen
leichten Schneefall ſchon einmal höflich angekündigt hat wie
einer der im Beſitze ſicherer Rechtstitel von ſeiner ſtarken Macht
noch keinen Gebrauch machen will hat nun rauhe Stürme mit
eiſigen Schlackergüſſen als Quartiermacher geſchickt Wehe dem
der jetzt kein Dach über dem Haupte hat Und ſo bauen ſie

Dächer überall im kriegsverwüſteten Oſtfrankreich und
Belgien

Auf ſtundenlanger Fahrt kann man genau beobachten wie
die Ortſchaften wieder erſtehen Die Umfaſſungsmauern der
Gebäude haben meiſt dem Feuer ſtandgehalten Das erſte was
der zurückkehrende Beſitzer vielleicht auf einem vorſichtigen Er
kundungsgange bei Nacht getan hat war daß er den Eingang
und die Fenſter abſperrte Ein paar in die Türbreite und die
Fenſterhöhlen geklemmte Aeſte und Latten können zwar nie
mand am Betreten der Ruinen hindern aber ſie ſind ein
Hoheitszeichen des Beſitzes das jedem Vorübergehenden ſagt
Dies hier i nicht rechtloſe Kriegswüſtenei achte fremdes
Eigentum Aus ferner Vorzeit dämmert die Wahrheit empor
daß die eigene Scholle aller Kultur Wurzelboden iſt Dieſe
mehr ſinnbildliche als wirkſame Abſperrung der ausgebrannten
Häuſer Ställe und Scheunen ſo nebenſächlich die paar Sperr
pfähle erſcheinen mögen iſt in ihrer ſtetigen Wiederholung auf
viele Meilen weiter Fahrt eine frohe Verheißung denn ſie zeigt
an daß überall Beſitzer und Erben der Höfe vorhanden ſind
die das brachliegende Land wieder in Arbeit nehmen und dem
natürlichen Reichtum des Bodens ſeine Zinſen abgewinnen
werden Die meiſten aber haben ſich damit nicht begnügt Die
unbedeckten Mauern ſind zum Schutze gegen Froſt und Näſſe
mit Dachpappeſtreifen belegt die den Winterſtürmen aus
geſetzten Giebelmauern mit hölzernen Streben abgeftützt worden
Auch damit iſt ſchließlich nichts getan als was im Frieden nach
jedem Dorfbrande geſchieht wenn der Wiederaufbau nicht ſofort
möglich iſt Aber in hundertfacher Wiederholung wirkt auch
dieſe einfache Erfüllung einer Notwendigkeit als eine ſtarke
Kulturbejahung als das verbindliche Verſprechen der Landes
einwohner ſo ſchnell wie möglich alles zu tun um die Spuren
des Krieges auszulöſchen

Der Krieg hat den Baumeiſtern zu tun gegeben und ſie
ſind eifrig am Werke Ueberall wachſen die Dachſtühle aus
blankem Kleinholz über den rauchſchwarzen Mauern auf Der
Schreiner hobelt an Fenſterkreuzen und ſägt an Türen und
Läden Ein Heer von Arbeitern iſt aufgeboten und heller
Hammerſchlag klingt von Dorf zu Dorf Schon iſt in manchem
Ort jeder Hof wieder bewohnt Türmten ſich nicht draußen auf
dem Anger die Berge von Brandſchutt ſtächen nicht die grellen
Ziegel der aufgeflickten Granatlöcher ſo bunt aus der grauen
Hauswand und glänzten nicht die neuen Dächer ſo friſchbacken
über den mooſigen Giebeln ſo würde niemand ahnen und
glauben wie troſtlos dieſe Dörfer im Frühherbſt ausgeſehen
el als noch überall der Brandgeruch über die Ardennen
ſchwelte

Unter den Türen r neuerſtandenen Wohnungen ſtehen
die Leute die ſo viel erduldet haben von deren Erlebniſſen im
Weltkriege 1914 noch ihre ſpäten Enkel erzählen werden Ein
hartes Geſchlecht im Unterbewußtſein den Leiden des Krieges
der ſo oft dieſes Scheidegebiet zweier großer Völker entlang
gezogen iſt nicht fremd die älteren Leute auf franzöſiſchem
Gebiete haben ihn vor 44 Jahren ſchon kennen gelernt als ihre
Häuſer im Schlachtengetümmel in Flammen aufgingen und ſie
in die Wälder flüchteten ganz wie diesmal Und ſie er
zählen daß es damals viel länger gedauert habe ehe man daran
dachte die Schäden wieder zu beſſern und die Arbeit neu auf
zunehmen

Auch jetzt 853 ſie zuerſt nicht daran gedacht Maurer und
immermann ſo ſchnell wieder zu beſtellen Damals als ſie in

den Wäldern lagen und nur ein paar beherzte Männer aus
ogen um Nahrung von den Feldern zu holen und wenn mög
lich das herumirrende Vieh einzufangen was haben ſie da ge
räumt um ſich über die Not der Tage und die Angſt der Nächte
zu tröſten Die Engländer würden kommen dieſe welt
beherrſchend mächtigen Engländer die Hilfe verſprochen hatten
ihre ungeheuren Heere würden den letzten Deutſchen aus den
ßrenzen von Frankreich und Belgien verjagen Dann würden
die Deutſchen e zahlen müſſen bis für jede
Erſchoſſene Hütte ein Palaſt gebaut werden konnte Und
Frankreich und Belgien würden ſich in das deutſche Land teilen

bis rm Rhein oder bis über den Rhein hinaus Vielleicht
würde Deutſchland ganz aufhören zu n wenn erſt die

Millionen Koſaken nein zwanzi
anderer in Berlin eingezogen wären

illionen berichtigte

Man muß die Leute erzählen hören was da in den Wald
verſtecken wo ganze Dorfgemeinden beiſammen lagen gefabelt
wurde wie ſich die Nachrichten vom des
deutſchen Reiches überſtürzten und wie ſie bejubelt wurden
Wer den Roman dieſes Krieges ſchreiben will der muß ſich
die Phantaſien der Flüchtlinge berichten laſſen

Und dann dröhnte durch die Nächte das ferne Kanonen
gebrüll Ob es näher kam Ob die Deutſchen ſchon flüchteten
Nein es war kein Zweifel der Schlachtenlärm verzo
immer ber nach Norden
nach anderer Richtung geflohen Wieder und wieder ſ
Boten aus Sie kamen niedergeſchlagen zurück Noch immer
ſtanden deutſche Poſten an den Straßen noch immer zogen
friſche deutſche Regimenter durch Sie ſangen die Wacht am
Rhein und ſahen nicht ſo aus als ob die Ruſſen in Berlin und
die Franzoſen in Straßburg und Metz ſtünden

Da brach dann langſam der Traum zuſammen Statt des
Palaſtes den die Deutſchen bezahlen ſollten mußte o einmal
das alte Dorfhaus Dienſt tun und ſchnell wieder in Ordnung
ar werden wenn man nicht draußen erfrieren oder in
remde Gegenden um Obdach betteln gehen wollteSo iſt das neue Leben das ſo trafug im kriegswüſten Ge

biete erblüht iſt ein Zugeſtändnis des deutſchen Sieges Wenn
die Leute die in dem nun ſeit Monaten von uns beſetzten und
verwalteten Gebiete wohnen die törichten Fabeleien der fran
zöſiſchen Preſſe hören die mit täglich neuen Lügen die ſinkende
Hoffnung ihrer Landsleute zu beleben ſucht ſo zuckt die Er
innerung an dem eigenen Wahn ſchmerzlich über ihre Mienen
All das haben ſie auch geglaubt haben es inbrünſtig gewünſcht
und wiſſen es nun beſſer

Darum bauen ſie ſtill ihre Dächer wieder auf holen auf
kleinen Handkarren oder in Säcken die Rüben und Kartoffeln
vom Felde und bitten vertrauensvoll und mit Erfolg die deutſche
Verwaltung daß ſie ihnen behilflich iſt ihr Land wieder zu
beſtellen

So haben die meiſten von ihnen den St Nikolaustag an
dem hier nach alter Landesſitte Miſtelzweige über den Tiſch
aufgehängt werden ſchon wieder im alten neuerſtandenen Heim
gefeiert Und wenn der Spalierbaum der mit ſeinem breit
geſponnenen Gezweige in Lothringen und Belgien die Giebel
mauern bedeckt und des Landhauſes Stolz und Wahrzeichen iſt
aus ſeinen dick angeſetzten Knoſpen die erſten Frühlingsblüten
treiben wird dann wird man auf dieſem Teile des Kriegsſchau
platzes nichts mehr von den Schrecken der Schlachten ſehen als
die Kriegergräber an der Straße über die das ewig ſieghafte
Leben ſeine Blumenteppiche weben wird

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Verſpätet eingetroffen

Deutſches Reich
Die Enteignung von Vorräten

Der Bundesrat hat wie wir u mitteilten durch Ver
ordnung das Zwangsverfahren zur Uebernahme von Gegen
ſtänden für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind weſentlich wirk
ſamer geſtaltet

Das Zwangsverfahren wird von der zuſtändigen Behörde
dadurch eingeleitet daß ſie an den Beſitzer eine Aufforderung
erläßt worin der Antragſteller und die Umſtände bezeichnet
werden unter denen er die Gegenſtände übernehmen will
Kommt eine Verſtändigung nicht zuſtande ſo ordnet die Be
hörde nach Prüfung etwaiger Einwendungen die Ueber
laſſung der Gegenſtände an Damit der Beſitzer nicht die
Möglichkeit hat über die Gegenſtände in der Zwiſchenzeit
anderweitig zu verfügen kommt die Aufforderung der Be
körde der Wirkung einer Beſchlagnahme gleich Rechtsge
ſchäftliche Verfügungen über die beſchlagnahmten Gegen
ſtände ſowie Verfügungen die im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen ſind nichtig die
Entziehung aus der Verſtrickung wird unter Strafe geſtellt
Auch gemeinnützige Organiſationen erhalten das Recht der
artige Aufforderungen zu erlaſſen die auf die Dauer einer
Woche dieſelbe Wirkung haben wie die behördliche Aufforde
rung zu weiterer Geltung aber einer Beſtätigung durch die
Behörde bedürfen

Derjenige dem die Anordnung zugegangen iſt iſt ver
pflichtet die Gegenſtände deren Enteignung ausgeſprochen
iſt bis zum Ablauf einer behördlich feſtzuſetzenden Friſt zu
verwahren Für die Verwahrung kann ihm eine Vergütung
gewährt werden Weiter iſt in der Verordnung noch dasJwWaſgsverjehten für ungedroſchenes Getreide geregelt

Nach einer die Genoſſenſchaften betreffenden Verordnung
des Bundesrats ſoll falls in einem Kriegsgerichtsbezirke ein
wenngleich nur vorübergehender Stillſtand der Rechtspflege
eingetreten iſt die Ausſcheidung von Genoſſen
ſchaftern auch ohne Eintragung wirkſam
werden Dabei ſoll um Beweisſchwierigkeiten zu ver
meiden nicht kontrolliert werden ob trotz des
Stillſtandes der Rechtspflege die Eintragungetwa noch möglich geweſen wäre Die
Verpflichtung des Vorſtandes zu den für die Eintragungen
erforderlichen Anmeldungen bleibt jedoch unberückſichtigt

Hilfsaktion für die Kriegsinvaliden

Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz das nach ſeiner
Geſchichte und ſeinen Zielen in erſter Linie dazu berufen zu
ſein ſcheint ſeine bewährten Einrichtungen auch zu einer um
faſſenden Hilfsaktion für unſere Kriegsinvaliden zu ver
werten hat zu dieſem Zweck eine neue beſondere Abteilung
gebildet Jhre Aufgabe wird u a ſein darauf hinzuwirken
daß die den Kriegsinvaliden noch verbliebene Arbeitsfähig
keit möglichſt ausgiebige Verwertung findet nicht bloß im
Jntereſſe der Kriegsinvaliden ſelbſt die dadurch vor wirt
ſchaftlicher Notlage und Verbitterung geſchützt werden ſon
dern auch im Jntereſſe der geſamten Volks wirtſchaft 7
den ſchweren Opfern an Menſchenleben in dieſem Kriege mu
J möglichſte Erhaltung der verbliebenen Kräfte ſorgfältiv
Bedacht genommen werden Es iſt eine zunächſt für Preußen
beſtimmte Organiſation geplant die bald r im übrigen
Reiche in Kraft treten kann Jn ihr ſollen die Einrichtungen
des Roten Kreuzes und wenn möglich auch anderer auf
dieſem Gebiete ſchon tätiger Vereinigungen mit großen wirt
ſchaftlichen Verbänden den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
beiſpielsweiſe den r hen und Gewerkſchaften
vor allem auch mit den Arbeitsnachweiſen zu einem einheit
lichen Hilfskörper r werden Der Zuſammenſchluß möglichſt vieler Kräfte in den zu bildenden Provinzial
und event Landes Ausſchüſſen verbürgt eine erfolgreiche Ar
beit die das Problem nicht reſtlos aber doch in größerem

Umfange löſen wird An die

ſich

Vielleicht waren die Deu elichen

Spitze der neuen Abteilun
des Zentralkomitees iſt deſſen Aidüier der Pr t e
Reichsverſicherungsamtes Wirklicher Geheimer Ober Re
ierungsrat D Dr Kaufmann berufen worden deſſen viel
eitigen amtlichen und außeramtlichen Beziehungen zu den

verſchiedenſten hier in Betracht kommenden Verbänden eine
erfolgreiche Leitung gewährleiſten

räſident Dr Kaufmann hat bereits die vorbereitenden
Maßnahmen zur Bildung der neuen Organiſation in die
Hand genommen Jhr baldiger Abſchluß ſteht zu erwarten

Di i E des Prot ls l beiWeg 33 die W c r
Teile von Weſtpreußen zahlbar ſind

läuft nach den bisher erlaſſenen Bundesratsverordnungen
dann ab wenn vom Ende der im Artikel 41 Abſ 2 der
Wechſelordnung beſtimmten kurzen Proteſtfriſten an nicht
nur die für das ganze Gebiet des Reiches aus Anlaß des
Krieges durch Verordnung vom 6 Auguſt 1914 gewährte
weitere Friſt von dreißig Tagen ſondern im Anſchluß daran
noch eine zuſätzliche Friſt von hundertzwanzig Tagen ver
ſtrichen iſt Die geſamte Verlängerung der
Proteſtfriſt beträgt hier alſo gegenwärtig
hundertfünfzig Tage Die Verordnungen auf denen
die zuſätzliche Friſt von hundertzwanzig Tagen für die Grenz
gebiete beruht ſind jetzt vom Bundesrat aufge
hoben worden

Nach der neuen Verordnung iſt zu unterſcheiden zwiſchen
Wechſeln bei denen der Zahlungstag noch vor dem Schluſſe
dieſes Jahres eintritt und ſolchen bei denen er erſt ſpäter
eintritt Die noch in dieſem Jahre fällig werdenden oder
ſeit Ausbruch des Krieges ſchon fällig gewordenen Wechſel
können bis zum Ablaufe von fünf Monaten nach dem
Zahlungstage proteſtiert werden in keinem Falle ſoll jedoch

was für die im Auguſt verfallenen Wechſel von Bedeu
tung iſt die Friſt vor dem Ablaufe des erſten Februar
kommenden Jahres enden Was die Berechnung der Friſt im
einzelnen betrifft ſo iſt nicht eine fünfmonatige Verlänge
rung der in der Wechſelordnung vorgeſehenen kurzen Proteſt
friſt vorgeſehen ſondern eine Geſamtproteſtfriſt von fünf
Monaten vom Zahlungstage an beſtimmt In den in Frage
ſtehenden Grenzgebieten läuft danach die Proteſtfriſt für die
im alten Jahre verfallenen Wechſel nicht vor dem Ende des
1 Februar für die im neuen Jahre verfallenden Wechſel
nicht vor dem Ende des 31 Mai 1915 ab

Von den in Weſtpreußen zahlbaren Wechſeln ſind wie
bisher berückſichtigt die in den Kreiſen Marienburg Elbing
Stadt und Land Stuhm Marienwerder Roſenberg Grau
denz Stadt und Land Löbau Kulm Straßburg Thorn
Stadt und Land zahlbaren Wechſel ſowie ſolche im Kreis
Danzig zahlbaren Wechſel die als hnort des Bezogenen
einen Wohnort angeben der in re oder in einem der
bezeichneten weſtpreußiſchen Kreiſe gelegen iſt

Der neue Schweizer Bundespräſident
Bern 17 Dez Die vereinigte Bundesverſammlung

wählte zum Bundespräſidenten für 1915 Giuſeppe Mott a
Zum Vizepräſidenten wurde Camille Decoppet gewählt
Die Bundesverſammlung beſtätigte auch die übrigen Bundes
räte Müller Forrer Hoffmann Schulthees und Calonder
für eine neue dreijährige Amtsdauer Giuſeppe Motta
der neue Bundespräſident iſt 1871 im Kanton Teſſin ge
boren katholiſch konſervativ und gehört dem Bundesrat ſeit
1911 als Vorſteher des Finanz und Zolldepartements an
Camille Decoppet der freiſinnig iſt wurde 1862 im Kanton
Waadt geboren Jm Bundesrat iſt er ſeit 1912 Vorſteher
des Militärdepartements

Aus der Verluſtliſte Nr 104

Jnfanterie Regiment Nr 19 Utffz Wilh Hinſche aus Halle
verw Gefr Kurt Zocher aus Gallen verw

Wehrm RichardLandwehr Jnfanterie Regiment Nr 48
Bergmann aus Stedten verw

Jnfanterie Regiment Nr 136 Sergt Schäfer aus Wolferode
verw Utffs Walter Olberg aus Weißenfels verw Wehrm
Karl Batzer aus Bitterfeld gefallen Gefr Guſtav is aus Bilzig
verw

Jnfanterie Regiment Nr 144
aus Molmerswende gefallen

Jnfanterie Regiment Nr 171
aus Weißenfels verm

Jnfanterie Regiment Nr 173 Vizefeldw Karl Kunze aus
Kl Paſchleben verw

eſerve Jnfanterie Regiment Nr 212 Musk Alb Linſel aus
Molmeck verw Reſ Paul Wiener aus Halle verm

Jäger Regiment zu Pferde Nr 3 Ltn Werner Brauns aus
Quedlinburg gefallen Jäger Fritz Maier aus Morl verw

Sächſ Reſerve Jnfanterie Regiment Nr 243 Reſ Wilh
Argenta aus Hettſtedt gefallen Wehrm Paul Meyer aus Zörbig
verm Wehrm Paul Ermiſch aus Nietleben verw

a

Halle und Umgebung
Halle 19 Dezember

Feldpoſthriefe halliſcher Krieger

Musk Hermann Brachmann

Kriegsfreiw Albert Birkner

Höhlenheimſtätten Räuberidyll

R den 5 Rovember 1914
Von Epagny wo nach der Sage Kaiſer Wilhelm I und Bis

marck 70/71 übernachtet haben ſollen ſind wir geſtern abend nach
hier geſchlichen Wir haben unſer gemütliches großdörfliches Heim
im Pfarrhauſe Epagny mit einer Troglodytenhöhle zur Abwechſelung Feriagſcht Welch ein Bild

Bei Nacht zogen wir in Reihen d d zu zweien in langer
Reihe über die vom Gewehrfeuer beſtrichenen Höhen von N Unter
dem pfeifenden Zwitſchern Singen und ſchnurrenden Pfeifen der
Jnfanteriegeſchoſſe und Querſchläger gelangten wir glücklich und
unverſehrt ins Dorf in Deckung Durch das zerſchoſſene V hindurch
marſchierte unſer Bataillon nach dem Höhenzug hinter auf dem
die Schützengräben nun ſchon ſeit Wochen von feindlichem Jn
fanterie und vor allem ſchwerem A feuer befunkt werden
wie es in der Militärſprache heißt Von der Fah geht es
eitwärts hinunter einige Stufen abwärts in das Tor einer
öhle Einſt war hier ein Steinbruch Wie groß die

Höhlen ſind könnt Jhr Euch vorſtelklen wenn einBataillon hinein verſchwinden kann und wenn
er ſagen daß ſie oft meilenweit unter der Erde hindurch

aufen
Beim Eintreten in die Höhle wird die naßkalte Nachtluft

immer ſtickiger ſtaubiger dumpfer Sie iſt ſchon monat be
wohnt mit Stroh iſt der Erdboden weithin bedeckt Bei näherem
Zuſehen bemerken wir daß wir über ungedroſchenes Getreide lang

hell beleuchtetſam vorſchreiten Die Höhle iſt innen



rn r nveraufgeſwafft worden An den Seiten fen an
Matratzen Decken Zeltbahnen einzelne Krieger nfsehn
Schritte links vom Eingange kommen wir an einem Tiſche vorüber
auf dem bei ſtrahlender Carbidbeleuchtung eine Telepbon
einrichtung von den Mannſchaften der Fer r be
dient wird Ein dreifacher quäkiger Ton vHier Stab II/361
Man ſpricht mit dem Brigadeſtab dem Artillerieſtab den Pionier
offigieren Das Telephonnetz iſt weithin geſpannt Ringsum hat
man ſchnellſte Verbindung für den Fall eines Angriffs Auch
einen Spiegel hat man angebracht um in den düſteren Räumen
zur Not nach der Morgentoillette die ſo gut wie gar nicht vor
kommt ſein Konterfei oder gar den Scheitel zu finden Auf dem
nächſten runden Tiſche ſteht eine Petroleumlampe Um den Tiſch
herum ſitzen einige Offisiere leſend rauchend oder im GeſprächDann gehts durch die langgeſtreckte Höhle hindurch wo auf beiden
Seiten die Soldaten lagern Stets alarmbereit Es iſt verhältnis
mäßig mollig weil viele angezündete Kerzen und die lebenden
Oefen ihre Wärme ausſtrahlen So tragen wir in dieſe öde Höhle
gemütliche Wohnlichkeit hinein Jmmer mehr unausgedroſchenes

et in Garben wird zur Erwärmung des Höhlenneſtes herbei
geſchafft

Reben unſerem Tiſche führen Stufen in eine Höhle hinab die
der Hexenküche im Fauſt bis auf ein Haar gleicht Von oben fällt
das Tageslicht durch einen Lichtſchacht auf einen großen Roſt
unter dem ein Feuer flackert Hier wir die Soldaten ihren
Kaffee Tee oder bereiten ſich beſondere Leckerbiſſen während der
Ruhezeit in der Reſerve ie obere Hälfte der Höhle iſt von
lichtem blauem Holzqualm ausgefüllt

Mein Putzkamerad bholte Stroh herbei Das Lager war bald
gemacht und ich ſchlief verhältnismäßig gut und ungewiegt ein
Mit Abſtänden von 5 Sekunden fallen Gewehrſchüſſe Die
Artillerie iſt faſt gar nicht am Werke Ueber uns haben wir einige
Reter Steinwand als Schutz gegen Granaten und ſchwere Schiffs

kanonen Das beruhigt fürs erſte SVor dem Einſchlafen lauſcht man noch kurze Zeit auf die Ge
ſpräche der alten eisgrauen verſchmutzten Krieger die nun als
Höhlen und Schützengrabenbewohner ſchon mehrere Wochen und
Monate hier liegen Die Verpflegung iſt verhältnismäßig gut und
ausreichend Jm Dorfe ſtehen die Feldküchen die bei günſtiger
Gelegenheit d h wenn ſie unbeſchoſſen ſind zur Speiſung der
Mannſchaften hinauffahren

Die Gräben ſind durch Artilleriefeuer ſehr gefährdet Ueber
die Beſetzung iſt Beſtimmtes noch nicht bekannt gegeben Wir
können nur hoffen und wünſchen daß alles gut abläuft Großes
Ziel große Opfer

Genug für heute Der Himmel klärt ſich auf B
die Kanonaden anfangen 25 Uhr nachmittags Sie beginnen
die Herren Kanoniere Die Mannſchaften ſind geſpeiſt ohne daß
Granaten uns beunruhigen

Herzliche Grüße an Freunde
Friedrich

Uebrigens pflegen die Artilleriſten zu beſtimmten Zeiten zu
ſchießen Es gibt auch hier ſo etwas wie geregeltes Leben Dienſt
Eſſen Dienſt Ruhe Nachtruhe uſw Nur die feindliche Jnfanterie
hört nie auf zu ſchießen mit ihren Klatſchbüchſen Jeder Schuß
hallt rauſchend verſchiedentlich im Tale wieder

Eiſernes Kreuz
Offizierſtellvertreter Kaufmann Willy Grimm Oſtpr Jnf

Regt 45 aus Halle erhielt das Eiſerne Kreuz
Dem Leutn d Reſ Dr Alfred Herrmann iſt das Eiſerne

Kreuz auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz verliehen
Lehrer Karl Schirwitz Offizierſtellvertreter im Reſerve

Jnf Regt Nr 66 Ritter des Eiſernen Kreuzes wurde zum Leut
nant befördert Lehrer Schirwitz iſt der Sohn des Reichsbankgeld
zählers Schirwitz hier

Religiöſer Vortrag Eine ernſte Entſcheidungszeit lautet
das Thema worüber Herr H Weſterhoff am Sonntag abend 82
Uhr im Gemeinſchaftshaus Margaretenſtraße 5 reden wird

Die Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt
in Halle hielt unlängſt ihre diesjährige Hauptverſammlung ab
Trotz der Kriegszeit hatten ſich zahlreiche Mitglieder aus Halle
und von auswärts eingefunden Zunächſt legte Herr Lehrer
Zobel Deſſau Phanerogamen und Gefäß Kryptogamen des
Rieſengebirges in ſchön präparierten Exemplaren vor Darauf
demonſtrierte Herr Bernau charakteriſtiſche Phanerogamen Lapp
lands die er im Sommer dieſes Jahres in der Nähe des Torne
träsk des Quellſees des TorneaElf geſammelt hatte An beide
Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung Darauf behandelte
Herr Univerſitätsprofeſſor Schulz in einem längeren Vortrag die
Heſchichte der arktiſchalpinen Florenelemente Europas und ging
dabei beſonders auf die von den Herren Bernau und Zobel vor
gelegten Arten dieſer Gruppe ein

Der Halliſche GeflügelzüchterVerein beſchloß in ſeiner Monats
verſammlung im Vereinslokal St Nikolaus die koſtenloſe Ueber
laſſung von 3 Stämmen Hühnern und ca 15 Paar Tauben an die
geſchädigten Landleute Oſtpreußens Des ferneren wurde die
Bereitſtellung von Liebesgaben an hieſige Lazarette in Form von
i in Ausſicht genommen und die erforderlichen

Schritte eingeleitet Jnfolge günſtiger Abſchlüſſe hat der Verein
ſeinen Mitgliedern Futtermittel zu verhältnismäßig billigen
Preiſen beſchafft Jm Anſchluß hieran hielt Herr Boas einen Vor
trag über die Zuſammenſetzung der Futtermittel hinſichtlich ihres
Rährwertes Eine ſchöne Kollektion Latztauben aus der Zucht des
Herrn Reubert Seeben wurde vorgezeigt und beſprochen Die Auf
nahme neuer Mitglieder bildete den Schluß der gut beſuchten
Verſammlung

Provinzidl Nachrichten
4 Lebendorf Saalkr 18 Dez Auszeichnun

Der Lehrer Walter Tempel hier Unteroffizier der Reſerve
wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze mit dem Eiſernen
Kreuze ausgezeichnet

Zerbſt 17 Dez Vom Gefangenenlager Es
hat ſich herausgeſtellt daß es bei dem Bewachungsperſonal
im hieſigen Gefangenenlager an Unteroffizieren fehlt Des
wegen ſind in dieſen Tagen 24 Unteroffiziere angekommen
und dem en zugeteilt worden Der Geſund
heitszuſtand der Gefangenen iſt wie mitgeteilt wird den
Verhältniſſen entſprechend gut

Calbe a 17 Dezbr Die Zwiebeln ſind ſeit
kurgem im Preiſe wieder geſtiegen ſie koſteten 6 Mk und
jetzt werden 7 Mk für den Zentner feſter Ware bezahlt Der
Vorrat der Landwirte iſt nicht mehr ſehr groß die gelinde
Witterung ſchädigt die Zwiebel

Aken 17 Dez Ehrenbürger Dem Beigeordneten Major d L Placke hierſelbſt iſt a einſtimmigen Be

ſchluß der Stadtverordneten und des Magiſtrats in Anerken
nung ſeiner vielen Verdienſte um das Gemeinwohl unſerer
Stadt das Ehrenbürge verliehen worden acke
war von 477 der regſte Freund und Förderer der Schiffahrt
die die Lebensader u r Stadt bildet Vor 25 Jahren

be die hieſige le die heute noch dietendſte unter en Gr ndungen an der Elbe iſt ins
Leben auch dete er die Privatſchiffer Transport Ge
noſſenſchaft Gegenwärtig iſt er Vorſitzender im Aufſichtsrat
der Vereinigten FlußſchiffahrtsGeſellſchaften auf der Elbe

ür den zum Heeresdienſt l en Bürgermeiſter Dr
bat er die Verwaltung er Stadt übernommen

Bald werden

viel heftiger als man anfangs angenommen hat

und von jeher beſorgte er in ſelbſtloſer Weiſe die
des jetzigen und vorigen Bürgermeiſters in Behinderun
fällen 1870/71 erhielt er das Eiſerne Kreuz 2 und 1 Klaſſe

Naumburg 17 Dez Stiftung eines Arztes
Der praktiſche Arzt Dr Jebens hier ſtiftete für die Familien
der Gefallenen und Verwundeten aus dem Landkreiſe Naum
burg 2500 Mark nachdem er ſchon vor einiger Zeit dem
Stadtkreiſe Naumburg für den gleichen Zweck 10 000 Mark
zur Verfügung geſtellt hatte

Jena 17 Dez Die Stelle eines Mieteinigungsamtes hat hier die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle
übernommen Die Zahl der Streitigkeiten iſt nicht gering
doch iſt en immer eine Einigung erfolgt Die Auskunfts
ſtelle ſteht mit dem ſtädtiſchen Hilfsverein in Verbindung der
in Notfällen Unterſtützungen gewährt aber nur dann wenn
auch die Vermieter Entgegenkommen zeigen Die Einigungen
erfolgen meiſt auf der Grundlage daß der Hilfsverein ein
Drittel der Miete als Unterſtützung gewährt während der
Vermieter ein Drittel nachläßt und der Mieter das letzte
Drittel ſelbſt aufbringt

e c

Aus dem Leserkreise
die Veröffentlichungen unter dieſer Ueberſchrift übernimmt die r keinerlei

für r bleibt auf Grund des S 21 Abſ 2 des u etzesvollem Umfange der Einſender verantwortl 9

Wie feiern wir Sylveſter
Jſt es nicht möglich daß die Gotteshäuſer in der erſten

Stunde des neuen Jahres zur Andacht geöffnet werden
Oder wäre es möglich eine allgemeine Andacht auf dem

Marktplatze abzuhalten Wir treten zum Beten
Weihevoller könnten wir die ſchwere Stunde der Sylveſter

nacht nicht begehen
Es entſpräche wohl dem Wunſche vieler

hetzte Depeſchen
Die größte Schlacht der Weltgeſchichte

Wien 18 Dez Die Blätter beſprechen den Sieg in
Jolen mit der größten Genugtuung Das Fremdenblatt

ſchreibt Der Sieg der Verbündeten iſt keine Ueberraſchung
und kein Augenbickserfolg ſondern der Schlußſtein des mit
eherner Konſequenz Quader um KQuader aufgeführten Baues
Dies verſtärkt die ungeheure Bedeutung des entſcheidenden
Erfolges den die Verbündeten auf den polniſchgaliziſchen
Schlachtfeldern errungen haben noch um ein Weiteres Die
Niederlage der Ruſſen wird nicht bloß die fernere Geſtaltung
der Dinge auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze ſondern
auch die politiſchen Verhältniſſe auf allen Kriegsſchauplätzen
des gegenwärtigen Weltkrieges beeinfluſſen Mit Rußland
haben auch ſeine Verbündeten und Vaſallen welche auf die
Hilfe des Zarenreiches alle Hoffnung ſetzten eine entſchei
dende Niederlage erlitten Das Blatt ſchließt Die gewal
tigſte Schlacht der Weltgeſchichte und der in ihr erfochtene
Sieg bleiben zugleich ein unvergängliches Denkmal der treuen
Waffenbrüderſchaft Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns
In voller Einigkeit nur immer den großen Zweck des Ganzen
vor Augen kämpften die deutſchen und öſterreichiſch unga
riſchen Armeen nicht bloß äußerlich Schulter an Schulter in
dieſer Völkerſchlacht ſondern teilten in wahrhaft herzlicher
Kameradſchaft ſich in die gewaltige Kampfarbeit Mit todes
mutigem Heroismus kämpften die deutſchen Truppen mit
unſeren vereint einer den anderen in ſelbſtloſer Weiſe unter
ſtützend Wie wir mit freudiger Genugtuung von der An
erkennung Akt nehmen welche die deutſche Oeffentlichkeit
unſerem Heere zollt das tapfer und treu der großen gemein
ſamen Sache dient ſo grüßt bei uns die große Allgemeinheit
die Helden der deutſchen Armee an dieſem frohen Siegestag
mit hellem Jubel

Die Neue Freie Preſſe führt aus Der entſcheidende
Sieg iſt nur die letzte Wirkung des meiſterhaften Planes
den die Feldherren der Armeen der verbündeten Kaiſerreiche
durch ihre Schlagkraft Hingebung und auch durch ihre Fähig
keit ſchwere Mühen lange zu ertragen durchgeführt haben
Der Sieg war die Frucht einer auserleſenen Feldherrnkunſt
von echt militäriſchem Geiſte und Scharfſinn Der Meiſter
des Kriegsweſens Hindenburg vermehrte an der Bzura die
Lorbeeren von Tannenberg und behütete ſein Vaterland vor
einem Einbruch des Feindes

M W

Die Wirkung der Beſchießung von Hartlepool
WTB London 18 Dezember

Es wurden bereits 90 Leichen in Hartlepool gezählt Es
iſt möglich daß noch viel mehr unter den Trümmern der
Häuſer aufgefunden werden Hunderte von Verwundeten
füllen die Krankenhäuſer Die Beſchießung war
Ein Korreſpondent der Times berichtet Keine noch ſo
übertreibenden Berichte hätten mich auf die allgemeine
Verwüſtung vorbereiten können die ich ſah Die Deut
ſchen änderten jedesmal die Richtung der Geſchütze um eine
große Oberfläche zu beſtreichen Die Küſtenbat
terien am Hafeneingang wurden nicht getroffen Dagegen
m die Stadtviertel wo die Wohnhäuſer ſtehen ſtark ge
itten

Beſuch des Khediven von Aegypten
Wien 18 Dez Der Khedive von Aegypten iſt heute imſtrengſten Jnkognito hier eingetroffen v

Bombenwürfe über Saarburg
Saarburg Lothringen 18 Dez Vergangene Nacht

12 Uhr überflogen zwei feindl Je die Stadtu warfen insgeſammt zehn Vomben ab i wurden ein
Ulanenunteroffizier und ein Ulan auf offener Straße getötetEin Dienſtmädchen wurde ſo verletzt daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird Der angerichte e Material

den iſt ziemlich bedeutend Auch in Heming 33 derieger zwei Bomben ab ebenſo auf der Se ng

bald darauf der Kö von Dänemark an Vord des Kreuzers
Hejmdal eintraf r König von eden ging unter

den Klä der ſchwediſchen Nalionalhymne an VBord Die
Könige küßten ſich guf die Wange und unter Hochrufen der
ſpalierbildenden Menge fuhren die Monarchen nach der
Reſidenz Um 1034 Uhr traf der König von Norwegen
mittels Sonderzug hier ein und wurde vom König von
Schweden empfangen Die Könige umarmten und küßten ſich
und fuhren unter lebhaften Kundgebungen der Volksmenge
in die Wohnung des Königs

Ans der deutſchen Gefangenſchaft entflohen
London 18 Dezember

Lord Leven and Milville Offizier des Royal Scoth
Greys Regiments iſt aus der deutſchen Gefangenſchaft über
die belgiſch holländiſche Grenze entkommen

Graf Henckel Donnersmarck f
W TB Berlin 18 Dezember

Die Schleſiſche Zeitg meldet Lazarus Graf Henckel
Donnersmarck iſt 80jährig geſtorben Er war der letzte
noch lebende Gründer der Zentrumsfraktion

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild 9Berlin 18 Dezember Jnfolge der günſtigen Nachrichten

vom Kriegsſchauplatze war auch heute eine weitere Ausdehnung
des Geſchäftes zu beobachten Beſonders 3proz Reichsanleihe
wurde bevorzugt aber auch in 3 und Aprozentigen Reichsan
leihen wurde lebhaft umgeſetzt Konſols und Kriegsanleihen
wurden zu höheren Preiſen gehandelt 4 Proz öſterreichiſche und
ungariſche Anleihen erfuhren eine Preisſteigerung von ca Proz
Jn den bekannten Jnduſtriewerten war das Geſchäft ſtill und rein
ſpekulativ Deviſen und ausländiſche Banknoten behauptet Geld
ſätze unverändert

Der Gold beſtand der Reichsbank iſt um 33 Millionen
auf 2052 Millionen Mark geſtiegen Die Notendeckung wurde auf
48 Proz erhöht Es wurde die Frage erörtert wegen Zweckmäßig
keit einer Diskontermäßigung Auf die Kriegsanleihe wurden bis
15 Dezember 4209 Millionen Mark eingezahlt darunter mit Hilfe
der Darlehnskaſſen 729 Millionen Mark

Verlin 17 Dezember Seitens des en iſt eine
Rundfrage an 306 Banken und Firmen der Berliner Börſe er
gangen wie hoch ſich die Summen der Ultimo Dezember 1914 ab
zunehmenden Effekten aus Reports und Lombards belaufen Es
ſind 278 Antworten eingegangen und es darf danach angenommen
werden daß die aus Reports abzunehmenden Beträge etwa
90 Millionen und aus Lombards und feſten Ultimo Geldern etwa
210 Millionen betragen Dieſe Summen ſind erheblich geringer
als früher angenommen wurde

Berlin 17 Dezember Der Börſenvorſtand hat die
Fälligkeit aller auf Ultimo Dezember 1914 geſchloſſenen oder
laufenden Geſchäfte ſowie den Zahltag aller Ultimo Gelder auf
Ultimo Januar 1915 feſtgeſetzt Der Zinsfuß für Monat Januar
beträgt 5 Proz Die Zinſen ſind Ultimo Januar 1915 zu be
zahlen Bei Lombarddarlehen iſt der Geldnehmer be
rechtigt bis zum 23 Dezember zu erklären daß er das Darlehn
Ultimo Dezember zurückzahlen will Ebenſo hat der Käufer das
Recht bis 23 Dezember zu erklären daß er die gekauften Wert
papiere ganz oder teilweiſe in den Mindeſtbeträgen des Ultimo
Handels am Ultimo Dezember abnehmen will Der Verkäufer hat
ſich hierauf bis zum 28 Dezember zu erklären Wird dieſe Er
klärung nicht innerhalb dieſer Friſt abgegeben oder lehnt er die
Lieferung ab ſo ſind für dieſe Engagements für den Monat
Januar 4 Proz e am Ultimo Januar zu zahlen Die Er
klärung für die auf Ultimo Dezember abgeſchloſſenen rämien
und Stellagengeſchäfte findet entweder mündlich in den
Börſenräumen oder ſchriftlich am 28 Dezember ſtatt Die Er
füllung der ſich aus der Erklärung ergebenden feſten Engagements
per Ultimo Dezember wird auf Ultimo Januar feſtgeſetzt Die
Zahlung der durch die Prämienerklärung am 28 Dezember ver
fallenden Prämien findet am 31 Dezember ſtatt

W A Scholten Stärke und Syrupfabrik Akt Geſ zu Bran
denburg Laut Rechenſchaftsbericht ergibt ſich nach Abſchreibungen
von 36 604 i V 64 450 Mark ein Reingewinn von 296 092
380 103 Mark Hieraus ſollen 15 Proz 18 Proz Dividende

verteilt und 30 314 32 103 Mark vorgetragen werden Die Aus
ſichten ſind ſoweit das reguläre Geſchäft in Betracht kommt recht
ungünſtig da die Geſellſchaft ſehr wenig Kartoffeln bekommt ſo
daß die Produktion noch hinter der von 1911 1912 zurückbleibt
Es ſei dies um ſo bedauerlicher da zwar die Verbrauchsinduſtrie
ſehr wenig Bedarf hat aber zu Saftzwecken ſo große Nachfrage
iſt daß mit Leichtigkeit auch eine große Produktion unterzubringen
geweſen wäre

Vom ſüddeutſchen Zementſyndikat meldet die Frkf Ztg Bei
der ſüddeutſchen Zementverkaufsſtelle beträgt ſeit Ausbruch des
Krieges der Ausfall über 50 Proz Der Geſamtabſatz des Syndi
kats wird um etwa 20 Proz gegen das Vorjahr zurückgehen und
ſich auf etwa 44 Proz der Beteiligungsziffern belaufen Die Aus
ſichten für 1915 ſind ſehr ungünſtig Der nächſtjährige Geſamt
abſatz wird vermutlich den diesjährigen nicht erreichen Nach dem
Syndikatsvertrage beträgt die Mindeſtabſatzgrenze 50 Pros der
Geſamtbeteiligung da dieſe Gyxenze nicht erreicht wird ſo iſt da
mit Grund für die Auflöſung des Syndikats gegeben doch bleibt
zweifelhaft ob dies geſchehen wird

W asserstünde
bedeutet über unter Null

Saale und Unstrut Fall Wuch
Artern J 17 Dez eng 18 Dez r h eNebra Oberpegel 26 2,3606 10Unterpegel 1,62 182 20Weissenfels Oberpegel 2,54 2,64 10Unterpegel 68 los 36Trothe r2 24 8Alsleben Oberpegel 16 2,54 16 r2,52Unterpegel v1,80 r r 12Bernburg 45 rl 49 4Calbe Oberpegel l é8 ri69UWVnterpegel i 14 Trisl7 a

üser Eger Elbe Hlolda

Die Königskonferenz in Malmö
Malmö 18 Dezember

ane hier e roffen Die rebegab 15 der Konig von Schoeden zun Haſer
wo

7 ittenberg 18 pl 6eaun Rosslau 1,14 3 DBudweis J 7 Barby 1,57 t TPrag o Schönebeck 1,39 4 TPardubitz n Magdeburg 7 1,18 3 TBrandeis fangermde 2,00Meinik Wittenberge l 660Leitmeritz 16 0,03 1 Dömitz IT I 4
Aussig e l n Boizenburg 1,04 nDresden l 14 8 Hohnstorſf 18 1,17Torgau 40 30 S 3 Lauenburg ri 15
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried 2
für den örtlichen Teil für r ne e richt Sande
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten e
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Bart
Druck und Verlag von Otto HendelZuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen v
ſind ſeits an die Geſchäftoſtelle der SagleJeitung ni

an einzelne Se zu richten
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